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SO /Zahl ebenso manıchfaltig Darstellungen siInd
die altchristlichen Lampen AaUs J1e  racotta /u der Menge derselben,
welche die Katakomben gelıefert haben und noch täglich liefern,
kommen die be]l en Ausgrabungen Tage tretenden Exemplare;
die christliıchen )arstellungen aber auft denselben geben neben
dem Monogramm (DrIsSu CII verschiedenen Entwickelungs-
lIormen DIS Z offenen Kreuze lerhguren und Symbole
E1INE el VON bIı  iSCHenNn Szenen Z Ten eigenartiger Aut-
Tassung, Bılder VON HMeıligen

1ıne andere Klasse VON l erracotten bildet das aljel- und
Küchengeschirr G1E Klasse altchristlicher Monumente dıe bisher
kaum beobachtet worden 1ST Man sollte erwarten ass neben der
DTOSSCH enge der Lampen und der MI geMnNNSCH Zahl VoNn old-
gläsern sıch CING entsprechende /ahl altchristlicher Schüsseln und
Teller MIL relig1ösen Darstellungen iınden werde nd WerTr diesem
vernachlässigten Zweıige christliıcher Altertümer Autmerksam-
keit zuwandte mochte hoffen neben AaTITrTUu (Zafe:  n ‚, Veftri“‘ eın

ahnliches Werk tellen können Wenn nNUun diese rwartung,
WIC WIT bald sehen werden gründlıch getäuscht worden 1ST Mag
dıie Ursache der verhältn1ısmassıg seltenen Schüsseln oder TucNhH-
tücken VOIN Schüsseln SCINEN (jrund der eiıchten Zerbrechlich-
keit derselben finden SCIMN Yyanz DECWISS 1e] mehr aber och
darın Aass Ian Del den Ausgrabungen aut diese Thonscherben

geachte hat Immerhın aber 1e auch be1l verm1N-

derten Z ahl die Hofinung, nıicht AaUus vorkonstantinischer /eıt
doch se1It der des Jahrh.s altchristliıche Schüsseln

iınden, und Za mıt äahnlıchen Manichfaltigkeit der relig1ösen
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Darstellungen, Ww1e S1e aul den Läm pen uns vorliegt. Dieselben
Nguli, Adus deren Werkstatt die Lampen mıiıt al den verschiedenen
Darstellungen hervorgegangen SInd, haben Ja auch die Schüsseln
tur den taglıchen Mausgebrauc geliefert; werden die christlichen
Figulti NIC auch aul den Tellern in reicher Verschiedenheit der
Figuren und Bılder ihre Arbeit verzliert haben? ber gleich
das esulta uUuNserer bısherigen Nachforschungen vorzulegen,
1st AIeS:

ES y1bDi DbIıSs J:e  Z P eilne überaus HEK
Zahl altenrıstlichenr Terracotta - Schüsseln:
kaum dıe eiline oder andere 1eg VO dem n
des Jahrh.s; dıe FiISuUren Un Darstellungen
aul de  selben Dieten elne 2usSserst QEKTN-D&E Ma -
nichfaltigkeit:; bel keinem Exemplar i1ındet
sıch eine Fabrikmar

Irotz Nledem wıird 65 keine uniruchtbare und nutzlose Ar-
beıit se1in, das, WAaS WIr VOI olchen Terracotten aben, einmal
sammenzustellen und dadurch die Archäologen und besonders die
Leiter der Ausgrabungen anzuelfern, auch diesen „Scherben“ mehr
Interesse zuzuwenden. Unser Verzeichnis bietet zunächst die in Offent-
lıchen Sammlungen OoOms sich iindenden Stücke, unter Berücksich-
tigung und Vergleichung aul Fxemplare in andern Museen, eine
Zusammenstellung, die als eın erster AÄnstoss und Beitrag gelten
INaQ, einer S yl t 1 beachtenswerter Tra
Cotten In Lampen, Statuetten, Krügen, Schüsseln tuüuhren
amı erhalten WIr ann eın übersichtliches Bild ber die TOdCdUukTie
der altchristlichen Öpferel und ihrer Darstellungsweise relig1öser
Bılder und Vorstellungen, und WIr dürfen erwarten, WEn einmal
das gesamte ater1a vorliegt, eine MI unterschätzende ıe
ganzung den Gemiälden, den Skulpturen, den Goldgläsern, den
Elfenbeinschnitzereien und anderen monumentalen Zeugen des alt-
christlichen Lebens und Denkens erhalten

Schüsseln AUus Ihon In Rom
Im vatikanischen Museum christlicher ltertümer.

Bruchstück VonNn feinem Ihon, ber welches der Katalog
folgendes angıbt: AÄArmadio I; 230, VAaAQ, 010} Frammento dı
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grande pIatto G terracotta de] SEC Incırca Y ne1l CU1l. mMaT-
O1n SOMNO oraifite le ettere MAR (Martyr artyres Christi),
TOVATO ne] c1imitero di Domiuitilla in una gallerıa DTECSSO aDS1de del

Nereo ed Achilleo Petronilla (Vgl de ROSSI, Bull 1879
DAL 199)

1ne m ehemalıgen Xenodochium des Pammachius
OTIO ausgegrabene chüssel, volilständig, jedoch hne christliıches
Zeichen

Bruchstück (ob VON einer Schüssel?); Wıdder, der in einem
Kreise das konstantinische Monogramm (hrtistı mit un auf
dem Opfe rag arru GEN SLOFriLa arte, Tar 4065, Z 99.)

Der obere e1l eines Kreuzes und, YJuCrF darüber, eline aı
Fın den en ausgeschweiftes KTEeUZ, das 1m Innern

iunt elinander stossende Dıisken als Verzierung hat
I1 Im Kircherianum.

KHeIMeEr aretinischer Thon; Stück AaUus dem breiten an
einer YTOSSCH CNUSSEe OoNnas unter der Kürbisstaude, die Rechte
rhoben (Garru CC Maı 4065; DaL 009.) DIie Darstelluug setzl,
ohl in entsprechenden Zwischenräumen, 7WeeI oder wenigstens eine
andere Jonasszene miıt dem Seetier VOTAauUus

Stehendes Lamm, ein; ın der eines CNANUSSeEeIl-
Fragments.

Monogramm mi1t angehängtem und und m1t
Punkten verzilert.‘!

111 In der Sammlung des ampo Santo
(Abb Tafl. I, Fg Rıngsum abgebrochene Schüsse]

miıt dem noch Sahz erhaltenen Aufsatzringe unten, der einen Durch-
e55CcTi VON hat In der SS  ' 11 hoch, Christus,

a° 2920593°

9}Be]l meiınem Besuche des Kırcherianum iand ich 1n
Begleitung des Unterinspektors Parıb eN ıI 1L1LUTr diese drel 095 0 6
Stücke; spater hatte die Freundlichkeit, MIr dıe neben- eP na  0000030@  )  —  B3 Z 0vO0Qa@

stehende Zeichnung auft einem Fragment einer SCOdella Zu
Dadurch (1 -senden, dıie nachträglich gefunden hatte

mutigt, wandte ich mich al ETrl e. um vielleicht auch e0750°%
1m vatıkanischen Museum solch VErgECSSCHE Stücke 7U Iinden;
allein dıie NC Wr Iruchtlos.
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bartlos, mi1t einfachem Heılıgenschein. I)Iie Kechte ist Z en
der Segnen erhoben, S ass Zeigehnger und Miıttelhinger C
streckt, die beiden andern unter den Daumen eingeschlagen SINd.
[)ie ın rag eine CFTUX hasftata mit sehr kleinem Querbalken;
ES ist das olfene Kreuz, MC das Monogramm In der konstantı-
nischen der späateren Form, in welcher haufg auf den Monumenten
dıe ASTIa aUuslau Der Herr rag ein bıs ber die Knıe reichen-
des Unterkleid, das Urc 7WE]1 ber die Brust hinablaufende Doppel-
linien, und dessen aum WE mehrere Parallellinien verzliert ist. Vom
antel ber diesem Untergewand Tkennt INan 1L1UT dıe beiden
(jrenzlınien unten Ende; bDber den lınken  J das Kreuz haltenden
Arm ist als Verzierung des Mantels eine er VOIN Kreisen, dıie
nach der orösser werden, eingedrückt. Z beiden Seiten
des Heilandes stehen JE ZWel 1 auben in durchaus paralleler ellung;
eine iunite StTe ber dem Maupte Christi; alle tunt Tauben sSind
einander durchaus gleich; ihnen ist auch vollkommen gleich die
au aul dem Den angeführten vatıkanıschen ragmen S1ie
sind also mi1t emselben Stempel eingedrückt worden, und dieser
ist nach der guten Zeichnung wesentlich älter, als das (jraitito der
Christushgur. In der Füntfzahl der Tauben wird Nıemand elne De-
sondere Bedeutung suchen. [Iie cCAUuSsSe Ist Del AÄrıcıa 1im Ad=
banergebirge geiunden worden. Dieses, WIE die folgenden Stücke
wurden be1l römiıschen Antıquaren gekauft

Tanhld Fg 3 [)as Bruchstück eın Schüssel AUS aretinischem
Thon zeig das gemmierte Kreuzmonogramm mi1t und
unter dem Querbalken, das auft den KODI gestellt. Wıe der innere
KIng und der aUusSsere Doppelring (mit umlautendem Blattschmuck)
ljehren, ist das Monogramm ohl in vielfacher Wiıederholung
eın Miıtte)lbild geste gewesen.

iniache Crux gemmata.
(Taf IL, Fg 2) Rand einer tiefen Schale miıt einem VONN ım

nach rechts schwiımmenden Fische, der sich den Sanzel! Kand
wıiederholt en WIrd.

(Ba IL, Fıg 3 Crux gemmata in einem Doppelkreise.
asselbe, mıit tieferer Ausprägung des Kreuzes, iın einem

zweltachen Kreise. nten tarker Standrıng.
Kleines, einfaches Kreuz in einem Kreise,. den

siıch eın welterer Ring legt, der dem Standrıng unten entspricht,
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(Tar. IT, Fıg 25 Stehendes amm in einfachem Kreise, VON einem
welıteren inge umschlossen, der welıter ISt, als der Standrıng unten.

(Taf ILL, Fıg 4 Bruchstück mıt dem sehr sorgfältig aUus-

geführten Monogramm Christi
(janz erhaltene chüssel, in der der Fläche als

Fabrikmarke eiIne Palme päte Arbeıt; b christlic
I (Taf. U, Fg j ( jrosse chüssel, iın der Taube mit dem

Oelzweig, ausdersSammlung Nardon1 DDe Ross1 Bull. 5/4,pag. 125)
AaSsSs das ıbLe noch vielleicht der vorkonstantinischen Zeıt angehören.

Museo nazionale al TerminL\.
In den Schränken des useums Iindet sıch kein C [Jas

unermesslich DTOSSC Magazın der lerracotten In den langen Gängen
unter dem aC ist 1L1UT erst üchtig geordnet; ich fand dort eın
uCcC e{waAa eın Viertel VON einer Schale; eın mıiıt Perlen verziertes
Kreuz hat, ben rechts Sanz eın den en des griechischen ] i
das Monogramm ist überragt VOTIN einem Blattornament, das auch
strahlenförmiıg VOIN den Armen des Kreuzes nıederwärts sıch hinaus-
ICS LFın zweltes US AaUs dem Kircherianum stammend, ent-
hält In einem Doppelkreise eIn STOSSCS, gemmiertes Kreuz, das
den en gesch weıft ist 1ıne sorgfältigere ntersuchung, dıe mır
NIC möglıch Warl, dürifte ohl noch weiıtere Stücke mıt christlichen
/Zeichen entdecken

Magaziıno pProvi1isor10 del Foro Romano.
Die Del en Ausgrabungen aul dem Forum Tage gelÖr-

derten Teracotten liegen noch In Fächern ungesichtet durchein-
ander; Comm. ONı konnte H NUr eine iragmentierte CNUSSEe
zeigen, ın der Mıiıtte mit einer Figur Christi, einen Stab in der Mand;
Uuelr ber dem Maupte des HMerrn und seinen beiden Seiten siınd

Die Arbeiıt istDTOSSC CHUCES gemmatae in en hon eingedrückt.
schr roh

(Harrtru (CHC1 o1bt Tav 465, das Bruchstüc einer Terracotta, das
De] einem römischen ntiıquar gesehen; INa S jetz sein ” ach der

Zeichnung cheımnt CS VON einer CANUSSEe (miıt angefügter eSE stammen.
Auf „AFOSSA argılla“ ist der gyute ırt (bartlos, In reichem aar mıt dem
Schäflein auf seiner CAuiter auf einen mıt Sternen besäten Hıntergrund
abgebildet; einer Linken ist die Ustie des Mondes miıt flatterndem



Altchristliche 'fhonschüsseln ; 313

Mantel SIC  ar; ihr entsprach aul der andern eNne ınzweifelhat dıe uste
der Sonne.‘ Auf derselben afe| o1bt I: eine JTerracotta AUSs der B3ib-
1oteca Barberin1 mıt der Darstellung des Jüngsten (ijerichtes wieder, über
dıie Kraus. K Q=5 18092, r eine sorgfältige Untersuchung veröffent-
licht hat [Der hon-Clypeus diente nach Cjarruccı's Vermutung ZU der
Klasse VON Zierstücken auft Möbeln und Mausgerät, „[DCT OTNAaTe on
CorpI stoviglie.“

VI Antiquarium ne. TtiO botanıco)
en einer CANUSSe m1t einftachem Kreuz ın einem“ Kreise
CAUSSE mıiıt breitem ande, auUT dem tunt Fısche VCI-

el SInd.
[ )as VON de Rossi1ı Bull. 18758, lav l, Da 010) pu  1-

zierte u mıiıt der aul einem I hrone unter eiıner Porticus s1tzen-
den 1gur einer bärtigen Magıstratsperson, dıe eine In der
and hält (Cassı1odor der Theoderich 2

VIl Museo Capıitolino.
Im Museum selber Iındet siıch keıin u dagegen konnte

ich urc freundliche Bewilligung des @ (jross1 in den Maga-
zınen nachforschen, sich Kısten voll aretinischer :Terra-

|)ıe mühsame Musterung a]l diesercotten, auter cherben, ınden
Fragmente erga wenıgstens
LFEinen Schatzbaren un das
Muittelstüc eiıner Schaale,
dıe, neben einander mıt der-
selben Frorm 7WEe1 nge eIn-
gedrückt sind die ın der
Rechten eın Stabkreuz halten
Die nge en eilıgen- }

nschein und ange (jewänder.
Fın anderes uC zeigte

dereinen Henkelkelch 7

seiner rohen Arbeiıt aul das
der N hinwelst. Fın drıttes ucC m1t Palmzweıgen,

die in einem Doppelkreise wiederkehren, Aass vermuten, aSsSs ın
der eın Monogramm der Kreuz gestanden habe

Wahrscheinlich identisch miıt der ampe, AF 4065, 1, und el
nach einer willkürlichen Zeichnung; das er die) Orig nal ist verloren.
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I) e ROoss1I uhrt ann noch 1O1g weltere Stücke Bull. ‘
1867, 15 Auf dem Palatin geiundene Schüsse VOIl rotem Thon;
aui dem an ist in Relief eın ISO dargestellt. 1871, Tav VI,
(p 70) An den en ausgeschweiftes Kreuz, mıt Kügelchen in
den Balken Bel der 1nerva medica gefunden. (Das oben, TIur
en Vatıkan, Nr. angeführte Stück?) 157/4, Tav A, Mono-
m mıt Perlen, darüber eine VON 1n nach rechts gerichtete
aube; ZWEI andere, se1twärts VO Querbalken, schauen der obern
au (Vgl (ArEUCCl, DBa 4066, S dıe Abbildung.) AÄAus
Sero11x d’Agencourt, cod Vat 0846 gemmiertes Monogramm,
Sub1aco gefunden.

Meine welteren Nachforséhungen in anderen römischen Mu-
SCCIHI, SOWIEe De]l QrOösSsSCNh und kleinen Antiquaren iruchtlos;
WEeNnN sich aber auch noch weltere Stücke ınden werden, wırd dıie /ahl
sıch kaum wesentlıch steigern. Ja, WIT mussen VON den angeführten
och einige in rage stellen diejenigen ämlıch mi1t dem des
Fisches, wenngleich der Umstand, Aass kein einziges Mal ein Del-
phıin dargeste ISt, in eiwa iur den christlichen Charakter spricht.
Auf den 1 honlampen des Jahrh.s egegnen uns In OTOSSCT enge
Tierbilder er Art, Masen, aue, SeeHere ische; diese Lampen
können geradesowohl AUS heidnischen W1e christlichen Töpfereien
stammen, da die figuli des‘. grösseren Absatzes Tierbilder,
Figuren und Zeichen wählten, die weil ohne jeden relig1ösen Cha-
räakter, weder De]l christlichen och bel heidnischen Käufern Anstoss
erregten.

AÄngesichts der Unmasse aretinischer Séhalen, die SallZ, und
noch ungleic zahlreicher in cherben In den useen und Maga-
zınen aufgestapel liegen, und angesichts der STrOSSECNMN enge VOIN

Lampen miıt christlichen Zeichen und Figuren, SOWIEe neben der CI -
heblichen ahl Von Goldgläsern, die doch OSS in den atakomben
gefunden worden sind, INUSS uns diese ausserst geringe /anl VON
.Tellern und Schüsseln mıiıt christlichen Emblemen mit e Wunder
nehmen. Und ebenso iühlen WIr unNs enttäuscht TE die überaus
geringe Manıichfaltigkeit ..der Darstellungen 1mM Vergleich ZU den
christlichen Lampen. ber werden hier NIC die anderwärts sich
findenden Exemplare eine wesentilıiche Ergänzung und Erweiterung
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des Gedankeninhalts letern ? Diese rage VEIIMNAS ich allerdings NUur

ın ückenhatter Weise beantworten; ich wurde überaus dankbar
se1in, WENN dıe Merrn ustoden VOIN Museen und ammlungen, und
WeTr in privatem Besitz VOIN olchen christlichen erraCotten Ist, mir,

möglıch HK Beitügung VON Photographien, Mitteilung zugehen
lassen wollten Aus (jallıen und Spanien habe ich keıine Stücke
iinden können; hesten sind noch VO Orient her wichtige Bel-
trage hoffen

e1taus die reichste ammlung altchristliıcher Schüsseln und
Teller Desitzt das useum Laviıgerie In Carthago. —me atir
veröffentlichte 1n der Revue de ar chretienne, Aprilheft 1888, 219
SCyu WG weniger als 4 / Nummern, und diese an ist eıtdem
noch vermehrt worden. Allerdings ı bel manchen derselben auch
1er der christliche Takter zweiıfelhaft; welterhıin en sıch, W1e
”P”ere ar e MIr antworten die ute atte, auf den später
geiundenen Stücken keine wesentlıch 1NCUEI Darstellungen gezeigt,
Als chrıistlich sind olgende Nummern bezeichnen:

renfermant HULE crqix.
15 La CFOLX MONOZLrTAMMALLQUE et ALFres mottfs.

La CFOLX ONOQT. SUrmonftee UNeE olombe et ACccostee de
EUX autres, wOomıt 28 gleich ist, DE STAa des Monogramms
das lateinısche Kreuz sStTe Verg] das VON de ROssI, ull. 1873
pa 125 und Jav angeführte e AdUus Sardınilen.

18 La CFOLX MONOQTF. ayan S05 Ia ASTte fransversal
DA et EUX exemplaires) geEMMEE VEC Ia bouche du gaqche.

1024 Ta CFOLX latıne.
CYroixX et colombes.
Cr0LX SUrmonfee 7  UNe olombe (au fond d’un gran pliat

de 0,42 de diametre).
Ta CFOLX Iatfine Dattee, ACccCostee de colombes.
La CFOLX latine Hattee, OFNEe de cercles ef de fFOLS IMNE-

AaLllons renfermant l’agneau.
30 —31 Croix (4 exemplatres).

Une orante.
3[ Personage fenant de Ia Maln gauche UE lonZue CFOLX

et Jaisant de Ia MAaLN droits HNE geste Orafotre.
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Personage ans Pattitude de Ia marche, vetnu d’un INMNATL-

feau et fenant obje. ans Ia Maln droite, nl enftre CUX CFOLX
atines TEMMEES, surmonte'es UNe olombe Vers Ie DEFSONALZE.

Hınzuzuiügen 1st och eine in Tepasa gefundene Schale (vgl
Melanges d’ Archeologte ef d’histoire 1894, 440) VonN 0,39 1m
Durchmesser, in deren ıtte, el Figuren miıt demselben Stempe!l
wiederholt, 7Wel Männer stehen, iın Iunıca und Pallıum, dıie Rechte
auft der rust, in der L iınken eın Stabkreuz Wenige re vorher
War iın erche eline andere Schale gefunden worden: ein Mann in
ellung einer Orante, miıt einer almatı bekleıitet und in jeder
and eine ume miıt langem Stil

Der on Dalton veriasste Catalogue OT early christian
antıquities OT the British Museum London, 1901, AaUSSeT

einem unten eingehender besprechenden Stücke füntf Fragmente
auft 023 und 0924 ( gemmata in einem Kreise; 025 7Wwel Tauben;
026 CTÜX gemmata und ihren Füssen ZWeI, in gleicher ichtung
VvVon ıDEl nach rechts stehende, miıt demselben Stempel eingedrückte
Limmer, die auft ihrem Kuüucken eine alme tragen. 0927 CTLLX mMO-
nogrammatıca >R, umgeben VON einem Kranze VON Tauben

DIie Erwartung, Aass iın Salona, aNnlıc W1e in Carthago sich
eine VON erracCotten iinden werde, wurde sehr ent-
täuscht; nach Mitteilung meınes verehrten Freundes Msgr. IC
besıtzt das Museum 11UTr Fragmente, lat Kreuz ın einem Doppel-
kreise; gleichschenkeliges Kreuzchen in einem Kranze VoOoN nach
innen gekehrten Palmblättern; gleichschenkeliges, den en
ausladendes Kreuzchen ın ıtten VON ZWel YTOSSCH konzentrischen
Strichreihen

Sizilien 1efert IA eın einziges Exem plar. das Garrucci,
Arte, lav 4065, AdUus Syrakus pu  Z ristus, hne Bart, mi1t
krausem Haar und einem einfachen Kreisnimbus, In einer DIS aut
dıie Füsse reichenden Tunıca miıt antel darüber, hält In der Linken
eine CIUX hastata; die Rechte ist ausgestreckt. er dem Maupte
des Herrn ste eine sternartige ume; rechts und JURL VonNn ihm
und ihm gewende sınd ZWeEeI weıibliche ODTe, In denen
ruCCI die beiden eilıgen Agatha und LUucı1a sehen moöchte (Siehe
Abb. IOlg Seite.) Um eine P”hotographie dieser interessanten Dlatte

erhalten, wandte ich miıch den 1rekitor des useums In
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Syrakus DProi ()rs1 der 190008 jedoch antwortete das Stück fiinde sıch
NIC  ) wohlin, mIL noch anderen Gegenständen des useums diese
lerracotta verschwunden SsSeInN mag ?

Gilleichfalls verschollen ist GCINe aul dem rıe: Orleans
1845 ausgegrabene Schale T1ISTUS bartlos ohne Nimbus unter
den Füssen C166 chlange aul deren KODI CI der Rechten Christi!
ruhendes Stabkreuz geste 1ST CGALTUCCA Jlav 466 Z
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ıne eingehendere Betrachtung erheischt die Londoner Schale
vVvon der WIT nach Dalton’s „Catalogue“ 160 CR Abbildung der
Innenfläche (Abb 101g 5.) bileten ate X X XI g1bt auch dıie AÄussen-
se1te wıieder LEiwa CINn Drittel der Schale 1ST abgebrochen hne
ass jedoch dadurch dıe Komposition WIC die Umschriftt wesentlıch

gelıtten hat Auft der AÄussenseıte 1ST die Fläche kleine, 1e1-

eckige, nach dem Zentrum sich verJjJüngende Felder, abwechselnd
und ©  au, geteilt; der Fussreiten der Miıtte umschliesst

strahlenftörmı1g VO Mittelpunkt ausgehende Linien Relief
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Auf der Innenfläche sind die eingegrabenen L inıen der Darstellung,
wıie . der Inschrift, SOWIEe auch der AÄAussenrand mi1t einer welssen
Masse ausgefüllt, wodurch die Zeichnung sıch VOTI der blass-grünen,
lasıerten Fläche abhebt YIStus, sıtzend, m1t reichem aar und
Bart, das aup VOITI einem Kreuznimbus umgeben, miıt Iunıca und
Pallium bekleıdet, hat dıe rechte and en ausgestreckt; die ın
cheımnt eın Buch, aul das Knie gyestutzt, gehalten en Drei
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Linıien, welche auf der Hälite der Fläche Von Rand Rand g_
sind, geben die Vorstellung eiInes Teppich-Hintergrundes, ber

dem die obere Hälfte des Christusbildes hinausragt. Der ron ist
N1IC angedeutet. en der N1IC geringen /Zahl der stehenden
Christusfhiguren aut den (0)8 uns angeführten Schüsseln ist der sıtzende
FISTIUS eine einzig dastehende Ausnahme. Auft der Fläche neben
den Schultern des Herrn S1e INan in 7Wel Medaıillons einen mann-

]ichcfl und einen weıblichen Kopi ım Profil; Aass hier Kaiser KOon-
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tantın und (ijemahlın Fausta dargestellt sınd, mac die
auiende Inschrift klar

AA VAL COSTANTIN PIUS
CGU:  => LAV MAX

wobel Anfange FLAV und Ende AUGUSTA
SCIN werden

[DIie Schale 1ST Kom bel ntiquar gekauftt worden
irzygowskı Orient oder Rom 61 sıiıchte S1IC nach Aegyp-
ten VErWCISCIH, CIM Annahme, die sich doch Finwendungen
geltend machen lassen können.

[ )ie mstände, welche den 10od der Kalserıin Fausta egleıte-
ten nötigen der Voraussetzung, Aass CIinhl Gegenstand auf welchem
S1E zugleic TE ihrem (jemahl dargeste 1ST HÜTE ihren Lebzeılten
angeferug worden SCI1I1M kann V.OYT: dem re 320 Lass
Namen des Kalsers Aas Eerstie CO 1Sst kein DU
die el der Schüsse Z weifel ziehen [)Ie Technik dıie
Darstellung, die Inschriftft m1T ihrer irühen Datierung machen dıie
Schale der merkwürdigsten und wertvollsten ıunier den DIS lez
bekannten TDe1ılıten christlicher Öpfere! DIe 1gur des siıtzenden
T1ISTIUS erinnert das Osaık Pudenzlilana; jedenfalls dart
INan als Urtypus CIn Bild des HMerrn auft Apsısgemälde
orOSsSCh asılıka annehmen

Im Vereine der römischen mM1t den auswartigen Exemplaren
SOWEeIT ich un davon erhalten konnte und M1 Ausschluss der
e{iwa ON Orient erwartenden eıträge ergeben sich auftf en
Terracotten Darstellungen ZWCI Mauptiyen

[ )as späatere Monogramm Christ! wiederholt mI1T U C
kehrtem ann das Kreuz der ege das lateinische, azu

nd und bald Tauben bald | ämmer wechselnder Änordnung
Meılıge (jestalten mM1 dem Stabkreuz der Rechten

SOoller‘ stehen DbIs Jetzt der thronende T1STIUS des britischen
uUuseums CIHE männlıiche und CeINeE welblıiche (Jrans 1gur und die

eilıgen (?), AdUus Airıka das MC m1t der Magıstrats-
DETSOTN Antıquarıum Rom

Im Vergleich mI1t den Goldgläsern T1 uUunNns auft den Thon-
chalen CiNE verwunderliche TI ecen enigegen keine bib-
ischen Szenen keine HMeiligenfiguren keine Familienbilder NUr einmal
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eine Inschritft Und wenn WIT eım Töpferhandwerk bleiben, welche
Manichfaltigkeit Figuren und Zeichen bieten dıe Tonlampen!
Während aul den aretinischen Schüsseln un Schalen die Fabrik-
marke nN1ıEe e und auch dıe christlichen Thonlampen in der Mehr-
zahl eiıne solche aufwelisen, ist VoNn den Schalen auch N1IC eine
einzige gestempelt. en der überwältigenden Masse von Stücken,
Bruchstücken und cherben aretiniıscher Schalen Aaus feinstem Thon,
mıiıt Warmen, leuchtenden Rot, ist die Konkurrenz christlicher Töpfer-
arbeıit eine verschwindende. Die snäteren Formen des Monogramms,
das Oltene Kreuz, dıe äufigen Figuren mıt dem Stabkreuze, azu
dıe durchgehends sehr rohe Ausführung lassen kaum das eine oder
andere Stück noch der Zeıit VOT 400 zı welsen: hat INan also, neben
der Mengé ON Lampen mıiıt christlichem Charakter‚ bIs ın keine
Heler Schüsseln und Schalen m1t christlich relig1ösem Schmuck
gefertigt? [ )ass bel den ausgedehnten Ausgrabunhgen der etzten Jahr-
zehnte ın Rom diese cherben VON schlechtem Ihon unbeachtet
und unbesehen bel e1ıte geworien sein werden, Kı eine Annahme,
welche die auffallende Minderzahl doch NUur ZzZu eıl rklärt

Die Fragmente der ersten Klasse weisen kaum weıtere igen-
tümlichkeiten und Besonderheıiten auf, als ass man ber der neben
dem Monogramm oder dem Kreuze Tauben oder | ämmer einge-
prag‘ iindet. Bedeutsamer sind dıe figürlichen Darstellungen,
nächst diejenigen, dıie uns den Herrn, der Engel, oder Heılıge als

Der Heiland mi1t dem Stabkreuz ommstaurophorol vorführen.
unzähiige Male auft altchristlichen Kunstwerken VOT, besonders aul

Elfenbeinschnitzereien, be1l der nbetung der Magıer, WI1IEe bel
seinen undern (Heilung des Blinden, des Gichtbrüchigen, des Be-

9 Auferwerkung des Lazarus, Unterredung mı1t dem el

Jakobsbrunnen W.) das Stabkreuz in der and hält (Vgl
GarruccC1,; S£LOoria dell’ arte die Tafeln &ST 438, 4309, 448, 452,
456) Engel mi1t dem Stabkreuz erscheinen in der Geschichte des

Jonas, OÖschen miıt dem Stabkreuz das Freuer in dem ten der rel

babylonischen Jünglinge AaUus (Garru @T, 437, und d
4506, 481, 483) Von eilıgen erscheımint einmal, auf dem Deckel einer

YyXIS Grado, Marıa, auf einem IThrone sitzend, das ind auf em

SCcCho0o0sse, mıt dem Stabkreuz in der an  ) auf Medaıllons und
Münzen en die eilıgen, ohl auch die Kalser, bald das Mono-
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J bald das Kreuz auft einem In der echten (@aTFUßCE
450, @; 482 1; 487 24) llen diesen Darstellungen schliessen sich
die auft uNnseren Terracotta-Schüsseln d TEe1Clc schon In einer kon-
ventionellen Auffassung, die aul elne spate eit hinwelst.

Von besonderem Interesse sind dıe beiden Schalen mit der
1gur Christı zwıischen 7WE]1 Brustbildern. Dela  Te o1Dt in der
erwähnten Revue del‘ art chret. unter den Nummern bIs DeEr-
SONAZE debout, und VOIN A Z A Brus  er der OpIe, in der
etzten Nummer CING pf d’hommes disposees CFOLX ans
triple cercle dehors duqguel repeten Ies MmEemes Z Kommen
aut den christlichen Lampen Olt Brus  er VoN Kalsern und
Kaiserinnen VOT, werden WIr auch in den Brustbildern und
Köpfen aul den carthagischen Schüsseln zeitgenÖössische Porträts
sehen dürtfen; sicherer, als WITr Ja aut dem C AaUus dem
Antiıquarium Rom In der bärtigen 1gur unter der Porticus
zwelıfelhaft eine wirklıche Magistratsperson VOT uns aben, aul der
Londoner Schüsse]l aber die Umschrift jeden / weifel ausschliesst.
I)ann wırd InNnan aber auch aul der CAUSSEe Adus Syrakus in den
beiden Disken N1IC die eiligen Luc1a und Agatha, sondern da-
mals erühmte, vermutlich den Kaiserhäusern angehörende Frauen
sehen mussen. Ebenso en WITr ann auch in den beiden Orarten
die Abbildungen wirklicher Personen VOT uns

Man wırd zugeben, ass dieser erste Versuch einer VeCTI-

gleichenden Zusammenstellung von Schüsseln und Schalen miıt
relig1ösen Darstellungen uns aut eine eigenartige Klasse altchrist-
licher Denkmäler auimerksam maCcC und auft die Vorstellungen
der Gläubigen, W1IEe aut die Befähigung der Jigult jener Jahrhunderte

1C WIr LCs ist ein Mosaiksteinchen, das SseIN Plätzchen
findet in dem YTOSSCH 1  © welchem seIit Jahrzehnten viele
an einträchtig arbeiten, uns immer klarer Denken und Fühlen
einer längst entschwundenen und doch lebensvollen eılt VOT-

zuführen.

Rom uart.-Schrift ü04


